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Kaiserlich- päpstlicher Konflikt

Bedeutung des Lombardei

· Ehemalige Reichsgebiete stellen für den Kaiser die Verbindung zwischen Sizilien und Deutschland dar (außerdem große wirtschaftliche Bedeutung der oberitalienischen Kommunen)
( für Friedrich II. hat die Unterwerfung der Lombardei wirtschaftliche und politische Aspekte 
( Das Papsttums fürchtet einen Machtverlust und eine Verstärkung des staufischen Druck auf den Kirchenstaat

Konflikt zwischen Friedrich II. und seinem Sohn Heinrich 

Heinrich seit 1222 König von Deutschland 

· betreibt staufische Territorialpolitik

· betreibt teilweise fürstenfeindliche Politik und will territorialer Zersplitterung entgegen wirken 
( dt. Fürsten wenden sich an Friedrich und lassen sich ihre Rechte sichern
(Statutum in favorem principum)

( Friedrich lässt Heinrich schwören nichts mehr gegen dt. Fürsten zu unternehmen
      und sich ihm nicht mehr zu widersetzten

· 1234/35Heinrich widersetzt sich Vater und verbündet sich mit lombard. Städten 

· 1235: Mainzer Reichslandfrieden:

 Friedrich setzt Heinrich ab und verurteilt ihn zu lebenslanger Haft 

 Reichsfürsten verpflichten sich zu Feldzug gegen lombard. Städte

( Krieg beginnt Sommer 1236

Beziehung zwischen Papst und Kaiser

· Papst Gregor IX. benötigt kaiserl. Hilfe wegen Aufstände in Rom 

( Kaiser greift erfolgreich ein

· Kaiser benötigt päpstl. Vermittlung beim Lombardenkonflikt

( Papst versucht Friedrich vom Lombardenkonflikt abzulenken

( Forderung eines neuen Kreuzzuges 

( lehnt es ab, lomb. „Ketzer“ mit Kirchenstrafen zu belegen

Kriegsverlauf in der Lombardei

Sommer 1236- Winter 1237: kaiserliches Herr erzielt nur mäßige Erfolge

Erst im November 1237 gelingt es dem Kaiser einen Erfolg gegen die Lombardische Liga zu erzielen (Schlacht bei Cortenuova)

( Mailand bietet Frieden an, welchen Friedrich ablehnt, fordert völlige Kapitulation 

( Städte formieren sich erneut

Kaiser beschließt Mailand gewaltsam einzunehmen, scheitert aber bereits an der Stadt Brescia 

( großer Prestigeverlust für Kaiser und sein Heer

Offener Konflikt zwischen Papst und Kaiser beginnt

Friedrich lässt seinen Sohn Enzio mit Erbin von zweier sardinischer Provinzen verheiraten, erhebt ihn zum König von Sardinien

Papst erzürnt, da er ein Recht als Lehensherr der Insel besaß 

( Vorwürfe gegen Friedrich: • Unterdrückung der sizilianischen Kirche

                                               • Friedensbruch

                                               • Behinderung des Kreuzzuges 
20. März 1239: Bekanntgabe der Exkommunikation von Friedrich II in Rom durch Gregor IX. 

Weder ein umfassendes Glaubensbekenntnis von Friedrich II, noch Protestschreiben von deutschen Kirchenfürsten können Gregor IX umstimmen

( hasserfüllter Briefwechsel zwischen Gregor IX und Friedrich II : Gegenseitiger Vorwurf der Begünstigung von Häresie 

Militärische Vorgehensweisen

• Papst geht einen Pakt mit Genua und Venedig ein, die Sizilien angreifen sollten

• Friedrich II. startet 1239 mit der Invasion des Patrimonium Petri, greift Rom aber nicht an

Konzil zur Absetzung des Kaisers geplant 

( Gefangennahme der Teilnehmer durch den Kaiser

22. August 1241 Tod Gregors IX

Päpstlich- kaiserlicher Konflikt unter Innocenz IV.

1243: Wahl von Anagni Sinibald Fiesco zum Papst ( genannt Innozenz IV.

Friedrich II. hofft auf Lösung seiner Exkommunikation und zeigt sich kompromissbereit

                                        • Bereitschaft Gebiete des Kirchenstaates zurückzugeben

                                        • Bereitschaft Prälaten freizulassen und zu entschädigen 

( Innocenz bezeichnet den Kaiser zwar als ``Sohn der Kirche`` hebt die Exkommunikation aber dennoch nicht auf 

( der Kaiser lässt daraufhin die Straßen um Rom streng kontrollieren

( Flucht des Papstes nach Lyon 1244 

Kaiser will Innocenz zur Rückkehr bewegen, zeigt sich sogar bereit, sich einem päpstlichen Schiedsspruch in der Lombardeifrage zu beugen und 3 Jahre aktiv am Kreuzzug teilzunehmen, aber Innozenz lässt sich auf keine Weise zur Rückkehr bewegen.

28. Juni 1245 Konzil in Lyon

Es finden 4 Sitzungen statt, in denen Anschuldigungen gegen Friedrich II. erhoben werden. 

Anschuldigungen:

• Kaiser sei vielfach eidbrüchig geworden,

• Kaiser habe den Frieden zwischen Kirche und Reich mutwillig verletzt

• Kaiser habe durch die Gefangennahme der Prälaten ein Sakrileg begangen 

• Kaiser sei des Weiteren höchst häresieverdächtig (siehe Quelle) 

( Innocenz IV erklärt am 17. Juni den Kaiser als abgesetzt und entpflichtet alle kaiserlichen

   Untertanen vom Treueid 

Das Ende von Friedichs Herrschaft ist von stetigen Feldzügen gekennzeichnet. 

Er stirbt am 13. Dezember 1250 an Ruhr
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